
Bemerkung: Alle benötigten Konstanten sind in der Klausur gegeben. Da diese für den Lerneffekt nicht 

von besonders großer Bedeutung sind, schlagt diese entweder selbstständig nach oder überlegt euch 

alternativ Beispielwerte in einer sinnvollen Größenordnung. 
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Fachrichtung: Elektrotechnik, Informationstechnik und Technische Informatik (B.Sc.) 

1. Berechnen Sie den Gesamtimpuls eines Lichtblitzes der Wellenlänge λ=600nm im 

Vakuum mit einer Gesamtenergie von 1mJ. 

 

2. Eine Gasflasche enthält 10l Stickstoff (N₂) bei einem Druck von 6,0MPa und einer 

Temperatur von 20°C. Wie viel wiegt das enthaltene Gas? 

 

3. Mit einer Sprühflasche werden 70ml Wasser in kleine Tröpfchen mit dem Durchmesser 

d=0,2mm zerstäubt. Wie  groß ist die dazu verrichtende Arbeit entgegen der 

Oberflächenspannung? 

Hinweis: Vernachlässigen Sie die Oberfläche des Wassers vor der Zerstäubung. 

4. Ein Eisbär mit der Masse m=380kg steht auf einer im Meerwasser schwimmenden 

Eisscholle. Welches Volumen muss diese mindestens haben, damit die Pfoten des 

Eisbären nicht nass werden? 

 

5. Zwei unterschiedliche Gase befinden sich bei gleichem Druck (p=1,013*10
5
kPa) und 

gleicher Temperatur (293K) jeweils in einem Raum mit dem Volumen V=1,7l. Die beiden 

Räume werden nun zusammengebracht, sodass sich die Gase vermischen können. 

Berechnen Sie die dadurch entstehende Entropieänderung. 

 

6. Ein Gas befindet sich in einem Gefäß mit dem Volumen V=1,7l und wird isotherm 

ausgedehnt. Dadurch sinkt der Gasdruck innerhalb des Gefäßes von 400kPa auf 250kPa. 

Welche Wärmemenge muss für diesen Vorgang hinzugefügt werden? 

 

7. Ein zunächst 20°C warmer Gegenstand aus einem unbekannten Material mit der Masse 

m=360g wird in 500g Wasser der Temperatur 80°C gelegt. Nach kurzer Zeit beträgt die 

Temperatur beider Stoffe 68°C. Wie groß ist die spezifische Wärmekapazität des 

zugegebenen Materials? 

Hinweis: Ein Wärmeaustausch mit der Umgebung findet nicht statt. 

8. Eine Wärmepumpe arbeitet zwischen den Temperaturen 285K und 293K. Pro Umlauf 

nimmt der wärmere Wärmespeicher eine Wärmemenge von 180J auf. Welche 

Wärmemenge wird dem kälteren Wärmespeicher pro Umlauf entzogen? 

 

Hilfsmittel:  Taschenrechner, Formelsammlung 
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